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Barbara Amann


ist Diplom-Volkswirtin, systemische Beraterin und Musikerin.


Sie lebt mit ihrer Familie in Heidelberg.


Barbara Amann war 25 Jahre in der Erwachsenenbildung in leitender Position angestellt und verantwortete Themenfelder zur beruflichen Integration. Viele Jahre war sie nebenberuflich als Lehrbeauftragte für verschiedene Hochschulen tätig.


Seit mehreren Jahren ist sie selbstständig und unterstützt mit ihrem Unternehmen [image: ]Menschen bei der Entwicklung Ihres individuellen beruflichen Lebensweges.


www.arbeitsgut.de




[image: ]


Das Buch „Giraffe sucht Job“ hat die Giraffe im Titel. Sie ist neugierig und kann sich mit ihrem langen Hals einen guten Überblick verschaffen und so auch über das Naheliegende hinausblicken. Sie steht für alle Menschen, die sich neue berufliche Perspektiven erschließen wollen.


[image: ]




Die Giraffe schmückt Merkkästen.







Vorwort


„Giraffe sucht Job“ ist ein Orientierungs- und Bewerbungsratgeber für Um- und Wiedereinsteiger, die Ihre augenblickliche berufliche Situation verändern und sich neu orientieren wollen. Er ist für Personen gestaltet, die ihrer eigenen beruflichen Wahrheit auf der Spur sind und auf der Suche nach dem Traumjob, dem sie glücklich und zufrieden nachgehen können.


Das Buch ist geschrieben für alle, die einen Wechsel im Erwerbsleben anstreben oder wieder nach langer Elternzeit, Arbeitslosigkeit oder Krankheit in die Erwerbsarbeit kommen wollen.


Netzwerken und Bewerbungen über Onlinekanäle ergänzen im heutigen Bewerbungsmarkt traditionelle Wege der Selbstpräsentation. Die Vielzahl der Möglichkeiten sich zu bewerben ist groß und damit auch der Druck, aus dieser Komplexität die richtigen Bewerbungsstrategie für sich persönlich auszuwählen.


Die praktischen Arbeitsblätter der [image: ]- Methode sind integriert und dienen dazu, eine durchdachte Bewerbungsstrategie aufzubauen. Damit sollte es jedem Leser/ jeder Leserin möglich sein, Klarheit für den individuellen persönlichen Weg zu entwickeln, um gelassen, motiviert und souverän eine passende Arbeitsstelle finden zu können.


Die Arbeitsblätter sind als Download auf der arbeitsgut-Homepage www.arbeitsgut.de abrufbar.


Im Jahr 2023


Barbara Amann




1. Bewerbungsstrategie


1.1. Wie eine Radtour


Eine Radtour am Bodensee macht Spaß! Davon gehe ich zunächst einmal aus, wenn ich eine solche plane. Ansonsten würde ich das ja nicht machen. Bereite ich ein solches Outdoor Event vor, ist es ratsam, sich entsprechend vorzubereiten und schon in der Planungsphase bestimmte Themen vorher zu betrachten und Entscheidungen zu treffen.


Falls ich nun beabsichtige, eine Radtour durchzuführen, muss ich entscheiden,




	was mein Ziel ist bei dieser Radtour


	welche Route ich nehmen will


	wie viel Tage ich unterwegs sein möchte


	ob ich mir alternative Routen vorstellen kann


	ob ich in Begleitung fahre


	wo ich übernachten möchte


	ob ich vorher schon Unterkünfte buche


	welche Ausstattung/Kleidung ich mitnehme


	wie ich mit der Wettervorhersage umgehe


	und vieles mehr.





Das heißt, ich setze mich intensiv mit meinem Vorhaben auseinander und gehe dann in die Planung und Umsetzung. Ich entwickle eine Strategie, wie ich bei meiner Radtour vorgehen möchte. Auch muss ich damit rechnen, dass mich Unvorhergesehenes immer überraschen wird.
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Abbildung 1 Radtour am Bodensee





Abbildung 1 – Radtour am Bodensee - Abstecher zum Rheindamm.


1.2. Elemente der Bewerbungsstrategie


Das Vorgehen bei der Planung einer Radtour lässt sich auch auf eine beruflichen Neuorientierung und eine Bewerbung übertragen. Ich habe einen Wunsch oder eine Idee und recherchiere zunächst einmal die Inhalte und Informationen, die ich benötige, um meine Bewerbungsstrategie bzw. meinen persönlichen Fahrplan zu gestalten.


Dazu ist es durchaus hilfreich, mich mit der Frage zu befassen, was Arbeit für mich bedeutet. Arbeit kann sinnstiftend sein, unabhängig machen, den Lebensunterhalt sichern, Menschen zusammenbringen und vieles andere mehr.


Das Arbeitsblatt 1 - Was bedeutet Arbeit für mich beschäftigt sich genau mit dieser Frage. Beim Ausfüllen ist darauf zu achten, möglichst doppelt soviele positive wie negative Argumente niederzuschreiben.
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Betrachte ich an dieser Stelle meine positiven Aussagen und erlaube mir, diese auch weiterhin in den Fokus zu stellen, wird es mir leichter fallen, meine Bewerbungsstrategie mit Motivation und Engagement aufzubauen.


Eine Bewerbungsstrategie ist ein sinnvoller und durchdachter Zusammenschluss unterschiedlicher Bewerbungselemente. Abbildung 2 - Elemente der Bewerbungsstrategie zeigt die verschiedenen Bewerbungselemente, die in den nachfolgenden Kapiteln näher betrachtet werden.


Bewerben heißt erst einmal, sich intensiv mit sich selbst zu beschäftigen, mit seinen Zielen, Visionen, Wünschen und Kompetenzen. Diese Erkenntnisse sollen dann auch noch mit dem Angebot und der Nachfrage auf dem Arbeitsmarkt abgestimmt werden. Im Grunde geht es dann auch darum, seine Marke zu kreieren, das persönliche Netzwerk zu nutzen und sich konkurrenzfähig und professionell auf dem Arbeitsmarkt zu präsentieren.


Alles zusammen schon eine ganz schöne Herausforderung, die aber mit der planvollen und strukturierten Herangehensweise der [image: ]- Methode gut und einfach zu händeln ist.
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Abbildung 2 Elemente der Bewerbungsstrategie
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MERKE! Eine Bewerbungsstrategie ist ein möglicher Weg und sollte immer wieder auch an wechselnde Rahmenbedingungen angepasst werden.







2. Mein Ziel - Wohin möchte ich mich entwickeln


Der Satz „Nur wer sein Ziel kennt, findet den Weg“, wird dem legendären chinesischen Philosophen Lao-Tse (oder Laotse, Laozi,…) zugeschrieben. Es ist sicher hilfreich ein Ziel zu haben, bevor man sich auf den Weg macht. Das gilt auch für die Berufswahl. Glücklich ist, wer sein berufliches Ziel schon genau kennt und benennen kann. Das ist aber oft nicht der Fall.


2.1. Das fluide Ziel


Manchmal ist es gar nicht so einfach, sein Ziel zu benennen. Das Ziel ist nicht immer klar sichtbar und detailliert zu beschreiben. Hilfreich ist es dann, sein Ziel mit smarten1 Kriterien zu beschreiben. Die aus dem angelsächsischen Sprachgebrauch übernommene Bezeichnung für „klug“ oder „clever“ wird auch als Akronym für Specific Measurable Achievable Reasonable Time-Bound verwendet. Das Ziel sollte also spezifisch, messbar, attraktiv, realistisch und terminiert beschrieben werden.


Viele Menschen haben das schon erlebt, dass da zwar eine Idee ist, aber noch nichts Klares. Das Ziel ist also eher ein „fluides“ Verlangen, welches erst noch an Form gewinnen muss. Das ist schon okay und sollte in dieser Fluidität erst einmal angenommen und für den Anfang akzeptiert werden. In Abbildung 3 ist das Bild noch sehr verschwommen. Man sieht weder deutlich den Weg noch wo der Weg hinführt.
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Abbildung 3 Das fluide Ziel
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